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Kurzzusammenfassung
Welche Lernanwendungen und Geräte sind in DaZ-Basisbildungskursen für Lernerinnen, die noch 
wenig Deutsch sprechen und wenig Erfahrung mit Computern haben, tatsächlich nützlich und 
gewinnbringend? Wo liegen Herausforderungen, Hürden und Potenziale und was sind die Bedürf-
nisse, Ziele und Wünsche der Lernerinnen? Der vorliegende Erfahrungsbericht diskutiert die Ver-
wendung von Informations- und Kommunikationstechnologien in Basisbildungskursen der Bil-
dungs- und Beratungseinrichtung „Frauen aus allen Ländern“ in Innsbruck. So können schon die 
Registrierung einer E-Mail-Adresse, das Erstellen eines Accounts sowie das Einloggen an sich für 
die Lernerinnen eine große Hürde bei der Verwendung herkömmlicher Online-Lernplattformen 
darstellen und viele von deren Nutzung ausschließen. Die Herausforderung besteht in diesem 
Bereich, so das Resümee der Autorinnen, in der Entwicklung von Lernapplikationen, die nicht nur 
von den Lehrenden, sondern auch von den Lernenden unkompliziert und eigenständig genutzt 
werden können. Als bevorzugtes Gerät hat sich in den beschriebenen DaZ-Basisbildungskursen 
das Tablet bewährt, das im Gegensatz zu Laptops und Stand-PCs in seiner Oberfläche übersicht-
licher gestaltet ist und durch einen haptischen Zugang den Lernerinnen oft eine sehr intuitive 
Handhabung ermöglicht. (Red.)
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Im vorliegenden Beitrag berichten Trainerinnen von ihren Erfahrungen mit 
der Verwendung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
in Basisbildungskursen mit Frauen und Mädchen (16-19 Jahre) in der Bil-
dungs- und Beratungseinrichtung „Frauen aus allen Ländern“ in Innsbruck. 
In dieser Einrichtung können Frauen und Mädchen mit Migrationsgeschichte 
und/oder Fluchterfahrung verschiedene Bildungs- und Beratungsangebote 
mit begleitender professioneller Kinderbetreuung nutzen. 
Die Bildungsangebote bei „Frauen aus allen Ländern“ 
beinhalten Deutsch als Zweitsprache (DaZ), Lesen 
und Schreiben, Mathematik, Politische Bildung, 
Lernen lernen sowie Lerncoaching. Im Jahr 2016 
nahmen insgesamt 572 Frauen und Mädchen an 30 
Kursangeboten teil und 1.817 Klientinnen nutzten 
an 118 Terminen die freien Nachmittagsangebote. 
Informations- und Kommunikationstechnologien 
(IKT) sind seit 2012 eine durchgängige Querschnitts-
materie, also in unterschiedlichem Ausmaß ein 
integrativer Bestandteil aller Bildungsangebote. In 
bestimmten DaZ-Basisbildungskursstufen werden 
IKT aber auch als Schwerpunkt gesetzt. In einem 
solchen „Schwerpunktkurs“ wird über eine Dauer 
von drei Monaten insgesamt an 12 Terminen IKT un-
terrichtet. Das hierfür erarbeitete Konzept „digital 
und deutsch“ wurde 2015 in der Kategorie „Digital 
Literacy“ für den Österreichischen Staatspreis für 
Erwachsenenbildung nominiert (siehe dazu auch 
Schindler 2012).
Unter IKT können generell sehr unterschiedliche In-
halte subsumiert werden: der Gebrauch von und das 
Lernen mit verschiedenen Technologien und Geräten, 
die eingehende Beschäftigung mit der Internet- und 
Mediennutzung, die Diskussion von Datenschutz 
u.v.m. (vgl. Fachgruppe Basisbildung 2014, S. 3-4 u. 
S. 9). Denn die Auseinandersetzung mit IKT ist nicht 
nur an die Verwendung von Geräten und Lernan-
wendungen gebunden, sondern beinhaltet auch das 
Eröffnen eines Raums für die kritische Beschäftigung 
mit Technologien und Anwendungen. Das bedeutet 
zum einen den Erwerb eines spezifischen Wortschat-
zes rund um Geräte und Technik, zum anderen aber 
auch das Sprechen über damit zusammenhängende 
Themen wie beispielsweise den Datenschutz. Ge-
rade diese Diskussion über IKT, abseits der Nutzung 
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von Geräten und Lernanwendungen, ist in den hier 
berichteten DaZ-Basisbildungskursen auf sehr viel 
Interesse gestoßen.
Welche Lernanwendungen und Geräte sind für 
Frauen und Mädchen in DaZ-Basisbildungskursen 
nun aber tatsächlich nützlich und gewinnbringend? 
Wo liegen Herausforderungen und Hürden? Nachfol-
gend werden Erfahrungswerte und Beobachtungen 
aus Trainerinnensicht skizziert und diskutiert.
IKT-Nutzung in Basisbildungskursen: 
unterschiedliche Erfahrungen, Interessen 
und Ziele
Die Teilnehmerinnen unserer DaZ-Basisbildungs-
angebote verfügen über sehr unterschiedliche 
Erfahrungen und Vorkenntnisse in der Medien- und 
Internetnutzung sowie im Gebrauch diverser Tech-
nologien und Geräte. Oft finden sich in einer Gruppe 
Teilnehmerinnen, die aufgrund der weiten Verbrei-
tung von Smartphones bereits viele verschiedene 
Anwendungen zur Informationsbeschaffung oder 
zur Kommunikation auf ihren Handys (oder auch auf 
ihren Computern zuhause) nutzen, während andere 
bisher nur beschränkt Zugang zu den verschiedenen 
Technologien und Geräten hatten und diese daher 
bislang auch wenig oder gar nicht kennenlernten 
und verwendeten.
Somit haben die Lernerinnen auch sehr unterschied-
liche Interessen, Bedürfnisse und Ziele bezüglich 
der IKT-Nutzung im Rahmen eines Kurses. Diese 
Interessen, Bedürfnisse und Ziele stehen im Zen-
trum der Planung unserer Basisbildungskurse bei 
„Frauen aus allen Ländern“: Die Unterrichtsinhalte 
sollen für möglichst alle Lernerinnen relevante 
IKT-Themen enthalten. Zu Beginn eines IKT-Schwer-
punktkurses ist es daher grundlegend, gemeinsam 
mit den Teilnehmerinnen ihre Wünsche bezüglich 
der Lerninhalte zu sammeln und diese in den Kurs 
einzuarbeiten. 
Unsere DaZ-Basisbildungskurse unterscheiden sich 
folglich nicht nur in ihren Deutsch- und Schrift-
spracherwerbsstufen, sondern auch in Abhängigkeit 
von den Interessen und Vorkenntnissen der Teil-
nehmerinnen in Bezug auf den IKT-Einsatz. Daraus 
folgt für die Trainerinnen: IKT ist nicht gleich IKT, 
sondern jeder einzelne „Schwerpunktkurs“ orien-
tiert sich an den Wünschen und Bedürfnissen der 
einzelnen Lernerinnen. 
Einsatz von Tablets bewährt sich in 
DaZ-Basisbildungskursen
In unseren Basisbildungskursen finden verschiedene 
Geräte und Technologien Verwendung, die von der 
Einrichtung zur Verfügung gestellt werden. So be-
steht für die Trainerinnen die Möglichkeit, Laptops, 
Tablets und Digitalkameras in die Kurse einzubinden, 
ohne dass diese von den Teilnehmerinnen mitge-
bracht werden müssen. Je nach Vorkenntnissen und 
Interessen der Lernerinnen können so verschiedene 
Geräte und Lernapplikationen genutzt werden, die 
sehr unterschiedlich in ihrer Handhabung und ihren 
Verwendungsmöglichkeiten sind. In der Skizzierung 
dieser Unterschiede muss klar zwischen den Eigen-
schaften der verwendeten Technologien und Geräte 
(Laptop und Tablet) und jener der genutzten Lern-
anwendungen (Lernplattformen, Autorinnentools, 
Apps) differenziert werden. Alle weisen diverse 
Vor- und Nachteile auf, weshalb sie sich in ver-
schiedenen Lernerinnengruppen mehr oder weniger 
gut bewährt haben.
In Gruppen mit Lernerinnen, die bereits Erfahrung 
mit der Verwendung von Laptops oder Stand-PCs 
hatten, ließ sich erkennen, dass besonders Online-
Tipptrainer und eigens erstellte Übungen in Textver-
arbeitungsprogrammen von den Teilnehmerinnen 
sehr gerne genutzt werden. Bei diesen Schreibtrai-
nern können die Lernerinnen auf verschiedenen 
Schwierigkeitsstufen das Schreibmaschinenschrei-
ben üben, indem sie Tippanweisungen am Bildschirm 
befolgen. Übungen in Textverarbeitungsprogrammen 
können sehr unterschiedlich gestaltet sein und bie-
ten die Möglichkeit, an bereits im Kurs besprochenen 
Texten weiterzuarbeiten, beispielsweise anhand von 
Formatierungsaufgaben. 
Für Teilnehmerinnen, die keine Erfahrungen in der 
Verwendung von Laptops oder Stand-PCs hatten, 
waren die entsprechenden Übungseinheiten mit 
den Lernprogrammen in vielen Basisbildungskursen 
leider oft weniger zufriedenstellend, wie unsere 
Beobachtungen zeigten. Die Bedienung sowohl der 
Geräte als auch der Lernanwendungen ist keines-
wegs niederschwellig. Es werden mehr technische 
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und schriftsprachliche Kenntnisse benötigt als bei 
der Verwendung von Tablets und Smartphones. So 
mussten die Lernerinnen oft zuerst im Umgang 
mit der Tastatur und der Maus sowie bei der Ori-
entierung am Bildschirm Routine erlangen, bevor 
die Anwendungen zum Lernen genutzt werden 
konnten. 
Für die Einbindung von Informations- und Kom-
munikationstechnologien (IKT) haben sich in un-
seren DaZ-Basisbildungskursen besonders Tablets 
bewährt. Tablets sind im Gegensatz zu Laptops und 
Stand-PCs in ihrer Oberfläche sehr übersichtlich 
gestaltet und ermöglichen durch einen haptischen 
Zugang eine sehr intuitive Handhabung. Weiters 
ähneln sie in ihrer Bedienung dem Smartphone, das 
viele Lernerinnen in unseren Basisbildungskursen 
bereits täglich verwenden. Dadurch ist die Hemm-
schwelle, ein Tablet zu nutzen, unseren Beobach-
tungen zufolge für viele Lernerinnen niedriger als 
beispielsweise bei einem Laptop. Tablets können 
im Unterricht zudem vielseitig eingesetzt werden. 
In den Kursen mit Schwerpunkt IKT hat sich, ergän-
zend zum Tablet als Gerät der Wahl, besonders der 
Einsatz von AutorInnentools (z.B.bspw. learningapps.
org) als nützlich erwiesen. Diese Tools bieten eine 
Reihe von Übungstypen (Zuordnungsübungen, Rätsel, 
Lückentexte etc.) an, die von den Trainerinnen mit 
eigenen Inhalten gefüllt werden können. Dadurch ist 
es möglich, bereits erlernten Wortschatz oder erar-
beitete grammatikalische Strukturen spielerisch zu 
festigen. Auf diese Weise kann das Tablet nicht nur in 
IKT-Schwerpunktkursen, sondern in allen Bildungsan-
geboten als zusätzliches Medium eingebunden werden. 
So kann der Umgang mit dem Tablet selbst anhand der 
Inhalte aus dem Kurs ausprobiert und geübt werden. 
Auch wurden von den Lernerinnen gerne integrierte 
Funktionen des Tablets verwendet. Beispielsweise 
wurde für Mathematik-Einheiten der vorinstallierte 
Taschenrechner genutzt. Nicht zuletzt hat sich die 
Verwendung der Tablets als „Kamera“ und „Aufnah-
megerät“ in den Kursen bewährt. Zum einen können 
von den Trainerinnen so unkompliziert authentische 
Gespräche aufgenommen und im Unterricht einge-
setzt werden, zum anderen bieten die Tablets den 
Teilnehmerinnen die Möglichkeit, sich gegenseitig 
zu filmen oder aufzunehmen und so die eigenen 
Lernunterlagen aktiv mitzugestalten.
Schwierigkeiten bei der Nutzung von 
Lernplattformen und -webseiten
Im Laufe mehrerer IKT-Schwerpunktkurse zeigte 
sich, dass die Gestaltung vieler herkömmlicher 
Online-Lernplattformen sowie Lernapplikationen 
zum Deutsch- und Schriftspracherwerb hinsicht-
lich ihrer BenutzerInnenfreundlichkeit für unsere 
Lernerinnen durchaus problematisch ist. 
Lernplattformen, die von ihren NutzerInnen das 
Anlegen eines BenutzerInnenaccounts fordern, stel-
len sich für Lernerinnen, die noch wenig Deutsch 
sprechen und wenig Erfahrung mit Computern 
haben, als nicht niederschwellig genug heraus. Die 
Registrierung einer E-Mail-Adresse, das Erstellen 
eines Accounts sowie das Einloggen an sich sind 
eine große Hürde für die Verwendung solcher Platt-
formen und schließen viele Lernerinnen von der 
Nutzung aus.
Auch hatten unsere Lernerinnen oft große Probleme, 
sich auf den Webseiten zurechtzufinden. Die moder-
nen Weboberflächen erschweren die Orientierung 
am Bildschirm. Wichtige Strukturelemente wie 
die Navigationsleiste oder Buttons werden klein 
gehalten und erfordern bereits gewisse Deutsch-
kenntnisse. Große Bilder im Kopf oder Körper der 
Webseiten lenken die Teilnehmerinnen, wie sich 
zeigte, zu rasch ab. Webseiten, die überwiegend aus 
Schrift bestehen, wirken zudem überfordernd. Als 
erschwerend erwies sich auch der Einsatz von Lap-
tops und Stand-PCs mit ihren größeren Bildschirmen. 
Viele unserer Lernerinnen, die überwiegend mit 
Smartphones und dementsprechend kleinen Bild-
schirmen arbeiten, auf denen Strukturelemente eine 
geringere Rolle spielen, hatten hier Schwierigkeiten, 
sich zu orientieren. Ein eigenständiges Bewegen auf 
vielen Webseiten war für unsere Lernerinnen, die 
noch wenig Deutsch sprechen und lesen, folglich 
äußerst schwierig. 
Fazit und Ausblick
Wir sind der Ansicht, dass die Auseinandersetzung 
mit IKT in Basisbildungskursen für die Lernerinnen 
von großem Wert sein kann. Auf besonderes Interesse 
stieß im Unterricht die Verwendung von Tablets, da 
durch die intuitive Bedienung und die übersichtlich 
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gestaltete Oberfläche besonders Lernerinnen, die 
zuvor keine Erfahrung mit vergleichbaren Gerä-
ten und Anwendungen hatten, ermutigt wurden, 
dieselben ohne Bedenken auszuprobieren und zu 
erproben. Zudem konnte das Tablet auch leicht von 
den Teilnehmerinnen für Video- und Tonaufnahmen 
und so zur Gestaltung eigener Lernmaterialien ver-
wendet werden. Die Nutzung von AutorInnentools 
ermöglichte das Erstellen von Übungen, die an die 
spezifischen Inhalte des Kurses angepasst werden 
konnten. So war es möglich, IKT unkompliziert mit 
gewählten Unterrichtsthemen zu verschränken und 
leicht in die Abläufe einzubinden. Bewährt hat sich 
zudem das Sprechen über zentrale Themen der kriti-
schen Auseinandersetzung mit Internet und Medien 
wie beispielsweise den Datenschutz.
Da ein selbstbestimmter Zugang zum Bildungsan-
gebot unserer Meinung nach im Zentrum des Un-
terrichts stehen sollte, stellte sich die Verwendung 
herkömmlicher Online-Lernplattformen sowie 
Lernapplikationen zum Deutsch- und Schriftsprach-
erwerb dagegen als wenig sinnvoll heraus. Die 
Lernerinnen müssen erfahrungsgemäß bei deren 
Nutzung intensiv betreut werden und können sich 
die Anwendungen kaum durch ein intuitives Vor-
gehen selbst erschließen. Oftmals sind sie durch 
das Erstellen eines Accounts von vornherein von 
einer autonomen Nutzung dieser Angebote ausge-
schlossen. Moderne Weboberflächen erschweren 
die Navigation.
Aus den berichteten positiven wie negativen Er-
fahrungen in der Durchführung von Basisbildungs-
kursen mit Schwerpunkt IKT können wir folgende 
Schlüsse ziehen: Die Herausforderung besteht in 
diesem Bereich in der Entwicklung von Lernappli-
kationen, die sowohl von LehrerInnen als auch Ler-
nerInnen unkompliziert und eigenständig genutzt 
werden können. Die Erarbeitung einer solchen App 
hat sich „Frauen aus allen Ländern“ bereits zum 
Ziel gesetzt.
Des Weiteren sollten die sehr unterschiedlichen 
Bedürfnisse und Erfahrungen der LernerInnen be-
züglich Informations- und Kommunikationstechno-
logien in der Gruppenzusammensetzung mitbedacht 
werden. Folglich wäre auch bei IKT-Angeboten im 
Basisbildungsbereich eine Einteilung nach Ein-
steigerInnen und fortgeschrittenen LernerInnen 
sinnvoll. 
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What learning applications and devices are actually useful and profitable in German as a 
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little experience with computers? Where do challenges, hurdles and potentials lie and 
what are the needs, objectives and wishes of the learners? This progress report discusses 
the use of information and communication technologies in basic education courses at the 
educational and counseling centre „Women from All Countries“ in Innsbruck. Even the 
registering of an email address, the creation of an account and logging in can be a great 
hurdle to using normal online learning platforms and exclude many from taking advantage 
of them. The authors conclude that the challenge is to develop learning applications that 
can be used straightforwardly and independently not just by instructors but also by 
learners. The tablet is the device of preference in German as a Second Language basic 
education courses. In contrast to laptops and stand alone PCs, its surface is more clearly 
structured and learners can operate it very intuitively due to its haptic approach. (Ed.)
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